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^forüßer tpt ein §?eff gegangen;
gd? fräitmte woßC baßet gu fem;
¦glnb feßnfe mid? in Jlngff rtnb fangen
Jluf ^ag unb

*

^Eicßt nnb §>onnenfd?etn.

"gfor meinen JUtgen gegen mufßtg
g>o£bafen aus jur ßeifien §d?Cacßf;
Jper gtreißeif ^ößne rr>i£b unb ßCutig
^efd?üfjfen eines ^töntgs 1&Tctd?t.

(Sin armes ^ToCJA ift anfgeffanben,
gnn ^oCß, bas fd?n?ere Metten ßridjt;
J5ur Raffel feßlagf bie fredieu |?;5anbext!"

Verfangt bes §>ö£bners (£ib ttnb ^f£td?t.

"gitnb bie $efd?icßte üömmt g« meiben,
^Tan roeife nidjt: "^txtßm - matt xr>ei£ nießt: <Äoßn!
JPie ^cßroeiger- fielen, alle gelben,
J»ie ^irei^eit trug bett §>ieg bar>on.

5>a tönt bas ßoße ^ieb auf's "gleue:
~g&ie tapfer ber "gäegaßtte ftrtft;
Jas c£ieb r>on ^djroeigermutt? unb (Srexte,

^htb durften lmed?fe fingen mit.

gd? Caffe meinen "2tumutß falten ;

gd? ßcre bod} bas .-Stieb fo gern ;

"gtnb xnöcßfe ftets in Hxtbacßf ir-altext

|u»t tobten <£öwen von ,&u$evn.

gm gjöCbnerbienffe" ßeip bie £d?a£e
2>!lnb gx^xr-eiger Jtraff unb ^4Iarß" ber Jtertx!
"glerßünbet Caut git "gäerg xtnb ^ßafe
pas ^,öwenbenßtnaf in .-Sxtgern.

^?as ßaßen trüber ba gu ßaberxt,
j£Jo Ceucßten fotl ber ^-reißeit f>feru?
"glcd? ffiefêf bas ^äfut in ^cßroeigerabern,
^îod? £eßt ber ^öroe r>on ^fingern! t
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Der Löwe von Luzern.
Worüber ist ein Jest gegangen;
Ich träumte wohl dabei zu sein;
Htnd sehnte mich in Angst und Wangen
Auf Hag und Licht und Sonnenschein.

Wor meinen Augen zogen muthig
Soldaten aus zur heißen Schlacht;
Der Ireiheit Söhne wild und blutig
Weschühten eines Königs Macht.

«Sin armes Wölk ist aufgestanden.
Gin Wölk, das schwere .Letten bricht;
Jur Waffe! schlägt die frechen Wanden!"
verlangt des Söldners (Aid und Pflicht

Htnd die Geschichte kömmt zu melden,
Man weiß nicht: Hìuhm - man weiß nicht: Kohn!
Die Schweizer fielen, alle Ketden,
Die Ireiheit trug den Sieg davon.

Da tönt das hohe Lied auf's Weue:
Wie tapfer der Wezahlte stritt;
Aas Lied von Schweizermuth und Hreue,
Wnd Jurstenlìnechte singen mit.

Ich lasse meinen Wnmuth satten ;

Ich höre doch das Lied so gern;
Wnd möchte stets in Andacht wallen
Zum todten Löwen von Luzern.

Im Söldnerdienste" heißt die Schale
And Schweizer Kraft und Mark" der Kern!
Werkündet laut zu Werg und Thale
Aas Löwendenkmal in Luzern.

Was haben Wruder da zu hadern.
Wo leuchten soll der Ireiheit Stern?
Woch fließt das Wlut in Schweizeradern,
Woch lebt der Löwe von Luzern! t
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